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e wohl moͤglich/ daß in einer Frawens Perſon rihfng

Der Seugamme

ſich ein ſo hobes Gemuͤth und ſo kreffliche Sitten ſühnilletwaͤ
finden ſollen ! Ich habe von der Fraͤwlin / welches aßdete
mir FrawGinefta vergangenenAbend in das Hauß GbißBot
gebracht / weder durch Bitte noch Verſprechen minhehen
noch Draͤwen/ nur einen Kuß erhalten koͤnnen/ Richt länger
und wenn ſie mir es haͤtte abgeſchlagen/ auff ſolche uniengn
Weiſe / wie andere pflegen / haͤtte ich mir vielleicht fe hoſen /
dieſe Gedancken aus dem Gemuͤte geſchaffet / aber figenmt
ſie hat es mir mit einer ſo lieblichen Manier ver⸗ umylhr
wiedert / daß ſie in mir mehr und mehr Begierden hnnechiz
entzuͤndet/ in ihrer guten Gunſt zu ſtehen . Und WIcsvbon!
dieſes ruͤhret nicht von dannenher / weiln wir / was Wyneliihf
verboten / immer hefftiger begehren / als was er⸗ Agendent
laubet ſondern weil ich ein ſo edles Gemuͤth in Moheer wä0 einem Frawen Zimmer 1 % welches man0

0 kaum bey Mannes Bildern ſuchen doͤrffte . Ach ! — .
ſagte ſie / mein Edelmann / will er wegen einer ſo e bfegeringen Wolluſt / dergleichen ihm doch die Welt 1lt

überflusſig geben kan / die Ehre und Redligkeit e Cisr
von einer armen Fraͤwlin verletzen / die das Un⸗

ö
gluͤck zu dieſem euſerſten gedraͤnget? helffe Gott ! Ueherecdaß ich eher mein Leben ſchliſſe als das geringſte 0
veruͤbe / das der Ehre zu wider . So die gottloſe lägetthFrau / welche mich in dieſes Hauß gefuͤhret/ Vhnt

5
umb wie ſie vorgab / mich aus einer vor Au⸗ 5
gen ſchwebenden Gefahr zu retten / mich ihm uͤ⸗ ſunhpergeben als ein unzüchttges Welb ; wird ſieſch muſn
betrogen finden / und wo es der Herr glau⸗ n

E

bet/ irret er weit von der Warheit / zu dieſem Ahlatz
meinem
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meigem Willen kommetnoch / daß ich nicht mehr
die meine bin / ſondern deſſen / deme mich die goͤtt⸗

liche Vorſichtigkeit uͤbergeben. Drumb ſol und

kan ich nicht eines andern Sache mißhandeln laſ⸗
ſen/ und dadurch die Geſetze Gottes / der Men⸗

ſchen / mein Ehegemahl / und endlich mich ſelbſt
verletzen : ich fragte von wannen und mit weme

5 vermaͤhlet waͤre / konte aber nichts aus ihr

ringen / daß der Warheit aͤhnlich ſchiene . Weil

e denn gewiß von hohem Adel ſeyn / und einem

ann von hohem Stande zu gehoͤren muß / wil

ich ſie nicht laͤnger in metnem Hauſe behalten⸗
und dadurch iemand einen Wiederwillen erweiſen /
der dieſen Poſſen / dem ihme Fraw Ginetra geriſ⸗
ſen/ hefftig an mir raͤchen moͤchte. Darumb ge⸗

he ich/ und wil ihr ſagen / daß ſte die Fraͤwlin ab⸗

hole/ oder nach ihr ſchicke und ihr anzeige / daß ſie
mich / da es von noͤthen / zu ihren Dienſten ge⸗

brauche/ weil ich ſie wegen dieſer ſo frembden und

hohen Tugenden nicht wemiger als wenn es meine

eigene Tochter waͤre/ lieben muß⸗

Der vierdte Eingang .
Musca . Gismund . Paganinus .

311 Musca .

Ch bitte/ gemach/ ſtnochnicht von dieſer Ecken

weg :

llhltt “ Gean Wolte Gott daß er aus dieſem deben weg waͤre .

ehre ) Müsca. Der Herr goͤnnet ihm viel guts .

(ctenA⸗ Shm dlusca ſihe / ob Hieronymüs zu Hauſe ſeyn. Mein

anch l

00f
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guter Freund / ich wil mit dem Knaben hinein

und euch dieſe Sachen heraus ſchicken / davon wir

anfaͤnglichgeredet / . wir gehen/ 46518
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